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Onegai 
shimasu
Editorial
Text: Lukas Underwood

Liebe Mitglieder,

es ist noch nicht lange her, dass ihr die erste Ausgabe der 
Shinki News lesen konntet. Wir danken euch allen für das 
positive und kritische Feedback! Wie wir beim letzten mal 

betont haben, muss dieses Projekt von den Mitgliedern getragen 
werden. Unsere Befürchtungen, dass wir nicht genügend Beiträge 
für die zweite Ausgabe bekommen würden, waren absolut falsch. 
Viele von Euch haben etwas geschrieben und wir sind sehr dank- 
bar dafür! Leider bedeuten die ganzen hervorragenden Beiträge auch 
eine ganze Menge Arbeit für uns. Da auch wir nur begrenzt Zeit 
haben müssen wir die Anzahl der Beiträge für die nächste Ausgabe 
etwas eingrenzen. Daher ist es um so wichtiger, dass Ihr uns schreibt, 
wenn ihr etwas beitragen wollt. Auf Grund des Arbeitsumfangs 
könnte es sein, dass wir manche Beiträge auf eine andere Ausgabe 
verschieben müssen. Wenn ihr etwas schreiben wollt, sagt uns bitte 
umgehend Bescheid. Es gilt: wer zuerst kommt, malt zuerst. Wenn  
ihr irgendwelche Fragen habt, oder ihr Informationen für euren 
Beitrag haben wollt schreibt uns bitte an shinki.news@gmail.com. 
Wir werden Euch dann über die Formalitäten und die Deadlines 
informieren. 
 
Wie ihr seht ist diese Ausgabe ziemlich umfangreich und es gibt 
eine Menge zu lesen. Den Start macht wie immer Senseis  
Rundbrief, gefolgt von einem Artikel über die Wahlen und die  

Ergebnisse von Duncan Underwood. Auf den nächsten Seiten findet 
Ihr eine Vorstellung von zwei unserer internationalen Dojos. Im 
Anschluss könnt Ihr einen Artikel über das Training im Hombu Dojo 
von Claudia Buder lesen. Dieser wird gefolgt von einer autobiogra-
phischen Geschichte von Rick Soriano die sich zu seiner Zeit im 
Militär ereignete.Wie Sensei in Dresden sagte, leben wir in einer Zeit 
dauerhafter Angst. Viele Menschen haben Ängste im Bezug auf die 
andauernde Flüchtlingskriese. Peter Saager beschreibt seine Erfah-
rungen mit dem Gegenstand in dem Artikel „Aikido und Flüchtlin-
ge“. All diese Artikel sind gefolgt von Lehrgangsberichten, welche in 
chronologischer Reihenfolge publiziert werden:  Weimar mit Duncan 
Underwood, der Jugendlehrgang in Oberkessach, der Sommerlehr-
gang in Oldensowort und der Sommerlehrgang mit Sensei, der 
Kata-Lehrgang in Pforzheim, die Lehrgänge in Heidelberg und 
Pforzheim, und zum Schluss der Lehrgang in Dresden mit Sensei. 
Auf den letzten Seiten findet Ihr die Graduierungen sowie das 
Impressum.
 
Jetzt wünschen wir Euch viel Spaß mit der zweiten Ausgabe der 
Shinki News! Das Team der Shinki News wünscht Euch allen schöne 
Feiertage.
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Soke hat das Wort
Text: Michael Daishiro Nakajima
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Wir wissen dabei, dass die Liebe keine einfache Angelegenheit 
ist. Auch die Liebe muss erkämpft werden, wenn sie keine billige 
Schnulze sein soll. Aber wenn die Terroristen sich so hart trainieren 
und manches opfern, warum können wir uns nicht für die Liebe 
genauso opfern und kämpfen? Ein junger Mann, der bei den Pariser 
Anschlägen seine junge Frau verloren hat und mit ihrem gemeinsa-
men Kind allein geblieben ist, sagte in die Richtung der Terroristen 
sinngemäß: 

 
Ist er nicht ein Samurai, der die eigene Emotion beherrschend und 
besiegend für den Frieden kämpft? Vielleicht ist er mehr Samurai als 
wir, die wir Budo üben.

Weihnachten steht vor der Tür. Es soll – zwar verständlich – aber 
nicht unser einziger (ängstlicher) Gedanke sein, ob die Weihnachts-
märkte sicher sind. Wie hätten wir der herbergslosen Familie von 
Bethlehem behilflich sein können? Wie können wir den heimatlos 
gewordenen Flüchtlingen beistehen? Auch hier zeigt sich das zentrale 
Anliegen des Zen: sich fallen lassen. Denn die Angst kommt vom 
Sich-Bewahren-Wollen. Wenn es heißt, dass Gott in Bethlehem 
Mensch geworden ist, dann bedeutet das, dass Er auf seinen unendli-
chen Reichtum verzichtet hat: 

 „Er war die Morphe (Erscheinungsform) Gottes, aber hielt nicht  
 daran fest, wie Gott zu sein, sondern er entäußerte sich und wurde  
 wie ein Sklave ... bis zum Tod am Kreuz.“ (Phil 2, 6–7)

In diesem Sinne wünschen Susanne und ich Euch allen ein friedli-
ches liebevolles Weihnachtsfest!

Die erste Ausgabe der Shinki-News hat ein ausgesprochen 
positives Echo bekommen, worüber ich mich sehr gefreut 

habe. Ich danke noch einmal allen Beteiligten sehr herzlich und bin 
stolz auf unsere Zeitung. So können wir auch die zweite Ausgabe ge-
spannt erwarten, die erschienen sein wird, wenn Ihr diese Zeilen lest. 
In einer Zeit, in der viele Auseinandersetzungen sogar mit brutaler 
Gewalt ausgetragen werden und die Gesellschaft zu spalten scheinen, 
gerade in solcher Zeit ist die kleine, aber solide menschenverbinden-
de Arbeit unentbehrlich und kostbar. Und eben diese verbindende 
Rolle wollen die Herausgeber Lukas und Jann den Shinki-News 
geben.

Wenn etwas geschieht, das die Gesellschaft verunsichert, müssen 
natürlich Maßnahmen dagegen ergriffen werden. Allerdings macht 
man Fehler, wenn sie hektisch zusammengebastelt werden. Dadurch 
wird die Lage noch komplizierter oder es werden noch heftigere 
Reaktionen hervorgerufen oder die Bürgerrechte unnötig stark einge-
schränkt. Das ist die schwierige Aufgabe der Politik, hier maß-, aber 
dennoch wirkungsvoll vorzugehen. Es scheint, dass wir Bürgerinnen 
und Bürger kaum etwas machen können.

Was oft übersehen wird, ist die Basis der gesellschaftlichen Ereignisse, 
die letzten Endes nicht eine naturgegebene Struktur oder derartiges 
ist, sondern der einzelne Mensch, und zwar der Mensch in seiner We-
sensbestimmung als interpersonale Existenz. Wenn man dies genau 
betrachtet, stößt man auf seine Geistigkeit mit Willen, Vernunft, Frei-
heit usw., aber eben nicht nur individuell, sondern in der wechselsei-
tigen Verbundenheit aller Menschen. 

Wie man einen kleinen Stein ins Wasser wirft und die Welle sich 
daraufhin kreisförmig ausbreitet, so können unsere kleinen geisti-
gen Bemühungen unbemerkt gute Energie in die Welt schicken zu 
anderen Menschen. Wenn mitten in unserer Welt ein Gewaltpoten-
zial entstanden ist und dessen Netz die Welt bedrohlich umspannt, 
dann kann auch ein kleines Friedenspotenzial (Liebe) die Welt positiv 
umspannen. 

„Ihr wollt Hass erzeugen, 
aber den kriegt Ihr nicht.“
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Neue Kommissionsmitglieder:
Den neu gewählten Mitgliedern der beiden Kommissionen wünsche ich gute Ideen zur Verbesserung 
unserer Organisation und Freude an der Arbeit für uns alle. Ich freue mich, dass in den beiden  
Kommissionen mindestens eine Frau vertreten ist und dass die Vertreter der verschiedenen Regionen 
Deutschlands in diese Gremien hineingekommen sind.

Bokuto-Bestellung:
Im letzten Shinki-News stand aus Versehen, dass die nächste Bokuto-Bestellung am 1. März 2016 nach 
Japan geschickt wird. Das richtige Datum ist der 1. April. Die Bestellung soll also bis zum 31. März bei  
mir eingehen.

Danksagung:
Am Ende des Jahres möchte ich all denjenigen herzlich danken, die als Trainerinnen und Trainer,  
Organisatorinnen und Organisatoren, Kassenwartinnen und -warte, aber auch anderweitig für  
unseren Shinki-Verband viel beigetragen haben.

Bemerkungen (Soke)
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Wahlergebnisse
Text: Duncan Underwood

Nun konnten sie also endlich erfolgreich abgeschlossen werden, unsere Wahlen 
für die Prüfer- und die Trainerkommissionen. Es war ein etwas unerwarteter 

holpriger Weg zu diesem Abschluss. Aber dank der Bereitschaft der Organisatoren, 
das Beste aus der Situation herauszuholen, und vor allem aber dank der Geduld und 
des Vertrauens unserer Mitglieder, lief dieser zweite Durchgang sehr reibungslos ab. 
Natürlich hat es durch diese Neuansetzung Irritationen gegeben. Das ist sehr verständ-
lich. Wir, die die Wahl ausgerichtet haben, müssen uns dafür nochmals entschuldigen, 
denn Formfehler dürfen eigentlich nicht passieren, gerade bei so etwas wichtigem wie 
Wahlen.

Wir sind in dieser Hinsicht keine Profis. Wir sind auf diesem Gebiet nicht mit allzu 
viel Erfahrung ausgestattet. Das müsst Ihr bitte als Entschuldigung annehmen. Es 
waren uns einige Dinge im Vorfeld nicht bewusst, die erst nach dem ersten Wahldurch-
gang deutlich wurden. Wie Sensei ja schon geschrieben hat: Es ist nicht einfach, eine 
demokratische Wahl in einer eigentlich nicht demokratischen Organisation wie eine Bu-
do-Gruppierung durchzuführen. Es entstehen Probleme, die dazu führen können, dass 
der Charakter dieser Struktur aufgerieben wird. Gleichzeitig soll aber die Organisation 
durch die Kommissionen widergespiegelt werden und eine möglichst flächendeckende 
und einheitliche Struktur unter der Leitung von Sensei entstehen.

So ist Budo! Dem Lehrer wird gefolgt. Nicht aus blindem Gehorsam, sondern wach und 
selbstbewusst. Das bedeutet, dass jeder für sich entscheiden kann, ob er die Form, die 
vom Sensei vorgegeben wird, sowohl in Hinsicht auf die eigentliche Kunst selbst als 
auch in Hinsicht auf die Rahmenbedingungen akzeptieren kann.
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Außerdem sind wir gewachsen seit den letzten Wahlen. Es war beim 
letzten Mal viel überschaubarer und daraus ergaben sich zwangsläu-
fig weniger organisatorische Probleme. Dieses Mal zeigte sich, dass 
wir uns viel mehr Gedanken machen müssen, wozu diese Wahlen 
dienen und in welchem Kontext sie stehen. Dieser Prozess ist auch 
noch nicht abgeschlossen und wird ein Hauptthema auf der nächs-
ten Sitzung der beiden Kommissionen sein. Damit es hoffentlich 
dort auch zu einem Ergebnis geführt wird, werden im Vorfeld einige 
Modelle vorgestellt werden, die vorher von Sensei angeschaut und in 
der Sitzung diskutiert werden sollen. Vor allem wird Sensei nochmals 
klar sagen, wie er die Rahmenbedingungen haben möchte. Danach 
müssen sich natürlich das Konstrukt, in denen sich die Kommissio-
nen bewegen, und die Wahlmodalitäten richten. 

Wichtig sind hierbei einige Dinge: 1. Es darf keine Kumulation von 
„Macht“ in einem Verein / einer Gruppe entstehen. 2. Die Regionen 
in Deutschland müssen vernünftig repräsentiert werden. 3. Die ein-
zelnen Künste müssen ebenfalls vertreten werden durch die maßgeb-
lichen Repräsentanten und 4. Sensei muss einverstanden sein mit der 
Zusammensetzung. Vielleicht ist das auch noch nicht alles. Aber es 
sind auf jeden Fall zu berücksichtigende Aspekte. Und ein Wichtiges 
noch zum Schluss: Das Ziel, nämlich Shinki-Budo lebendig zu halten 
und im Sinne von Sensei weiter zu führen, darf nie aus dem Auge 
verloren werden.  

So, und nun am Ende die Wahlergebnisse, die ich den Trainern und 
Trainerinnen sowie den gewählten Kandidaten schon weitergeleitet 
habe. Wie im Vorfeld der Wahl bekanntgegeben, sollten keine zwei 
Mitglieder eines Vereins in den Kommissionen sein. Außerdem hatte 
sich Sensei ausbedungen, dass er gegebenenfalls das Recht hat, Mit-
glieder zusätzlich zu benennen. So ist Helmut Theobald automatisch 
als Vertreter des Shinki-Toho in der Trainerkommission und Robert 
Schütz ist von Sensei hineinberufen worden.

Somit geben die Wahlleiter Laura Brosi und Sebastian Mehl gemein-
sam mit mir, Duncan Underwood, die Wahlergebnisse bekannt:

Die Prüferkommission setzt sich wie folgt zusammen: 

Underwood, Duncan 5. Dan Oldenswort
Buder, Claudia 4. Dan Weimar
Kowallik, Henry 4. Dan Dresden
Saager, Peter 4. Dan Berlin
Rolli, Danijel 4. Dan Edingen-Neckarshausen
Haaß, Matthias 4. Dan Oberkessach
Hubl, Bernd 5. Dan Wiesbaden

Die Trainerkommission setzt sich wie folgt zusammen:

Bolk, Birgit 3. Dan München
Danner, Michael 4. Dan Eggenstein-Leopoldshafen
Umlauf, Georg 5. Dan Heidelberg
Clausen, Gunnar 3. Dan Flensburg
Trzaski, Marius 3. Dan Lahnstein
Robert Schütz 2. Dan Düsseldorf
Theobald, Helmut 2. Dan Königheim
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Internationale 
Dojos
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Monika Popp

In einer komplizierten Lebensphase war ich 2006 auf der Suche nach etwas, was mir bei der Suche nach 
meiner inneren Mitte helfen könnte und durch Freunde bin ich bei Henry Kowallik im Zelleschen Weg in 

Dresden gelandet. Vom ersten Training an war mir klar, dass Shinki Rengo Aikido exakt und genau das ist, 
was ich machen wollte. Es hat sich einfach richtig angefühlt, ohne dass ich hätte sagen können, woran das liegt. 
Ich durfte viele wunderbare Menschen kennenlernen, allen voran Nakajima Sensei. Schritt für Schritt bin ich 
meinen Weg im Aikido und in meiner persönlichen Entwicklung gegangen. Besonders fasziniert hat mich, dass 
auch ich als „Leichtgewicht“ eine Chance hatte, die Techniken so hinzukriegen, dass Uke fällt. Ich musste nicht 
anders werden, um eine Chance zu haben, sondern durfte und darf meine ganz persönliche Entwicklung 
machen, und zwar in meinem Tempo. Ich hatte das Gefühl, als Mensch und so wie ich bin angenommen 
und willkommen zu sein – und umgekehrt genauso: 

Da meine Familie und ich in Dresden sehr verwurzelt war, hätte es für mich so weitergehen können. Aber für 
meinen Mann gab es eine große berufliche Veränderung, ging es dann 2009 nach Chur in die Schweiz und da-
mit änderte sich auch mein Aikido-Training. Hier gab es ein Dojo, das zum Aikikai Liechtenstein gehört, und 
streng nach den Vorgaben des Aikikai wurde trainiert. Die Schweiz ist nicht nur kleiner als Deutschland, auch 
die Aikido-Welt ist kleiner, und so gehört der Großteil der Ostschweiz und Vorarlberg (Österreich) zum Aikikai 
Liechtenstein. Man kennt sich gut, unterstützt sich und ist miteinander vernetzt. Aber die Aikido-Welt ist hier 
auch sehr viel stärker reglementiert, sowohl was die Techniken angeht als auch das „wer wann was mit welcher 
Graduierung darf “.

Shinki Rengo Aikido  
Chur, Schweiz

Ich muss nicht an meinem Gegenüber herumbiegen, 
sondern darf das annehmen, was von ihm kommt.
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Da Chur ja mein neues Zuhause ist, habe ich versucht, mir innerhalb der Gruppe meine Nische zu suchen, 
auch wenn es mir manchmal recht eng wurde. Da aber Nakajima Sensei mein Lehrer war und sich auch 
durch den Umzug daran nichts änderte, habe ich auch unter den schwierigeren Bedingungen den Kontakt 
gehalten und im Shinki auch meine weiteren Prüfungen abgelegt. Jeder Lehrgang wurde insgeheim zu 
einem Atemholen. 

Aber je weiter ich in meiner Entwicklung kam und je mehr ich das Bedürfnis verspürte, mehr von mir 
einzubringen, desto schwieriger wurde mein Stand innerhalb der Gruppe. Und wieder spielte der Zufall 
eine Rolle, denn ich bekam kostengünstig einen Raum und 36 m2 Mattenfläche zur Verfügung gestellt. Seit 
Anfang September findet nun Shinki Rengo Aikido in Chur statt. Ich bin Gast in der Shotokan Karateschu-
le bei Henri Fleury (und wieder ein Henri … ;-)), trainiert wird zweimal in der Woche und einmal im Monat 
am Samstag.

Auch wenn mir der Abschied vom Aikikai nicht leicht gemacht wurde und ich immer wieder zweifle (im-
merhin bin ich nicht „hoch graduiert“ und denke oft, dass ich doch nichts habe, was ich anderen beibrin-
gen könnte …): Ich bin stolz, auch weiterhin meinen Weg im Shinki zu gehen, freue mich, auch weiterhin 
bei Nakajima Sensei lernen zu dürfen und als Teil dieser Gemeinschaft meine eigene Gruppe zu führen. 
Der leichtere Weg ist das sicher nicht – wir sind nur ein paar Leutchen, manchmal fällt das Training auch 
aus. Aber ich trainiere das Aikido, das ich mir vorstelle und versuche dies auch weiterzugeben.

Und so versuche ich, den Zauber des Neuanfangs bei jedem Training neu zu spüren, neugierig zu bleiben 
und offen für jeden, der kommt – und setze mein Vertrauen darin, dass die Gruppe wächst und gedeiht.

Text & Fotos: Monika Popp
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Scott Vogel

Nachdem ich meine Facharztausbildung beendet hatte und 
nach Deutschland gezogen war, fragte mich ein Kollege, 

Reinhard Boss, ob ich nicht Interesse daran hätte, mit ihm Aikido 
zu trainieren. Er wusste, dass ich gerne eine Kampfkunst trainieren 
wollte, die auch eine spirituelle Seite hat, und lud mich ein, 
gemeinsam mit ihm bei einem unglaublichen Aikidolehrer in 
Oberkessach zu trainieren.  
 
In den zwölf Jahren davor hatte ich bereits Tang Soo Do, Hapkido, 
Tae-Kwan Do, Kali, Hsing-i Ch‘uan und Pa Kua Chang trainiert. 
Gerade Pa Kua Chang hat mir besonders gefallen und Aikido ist 
diesem sehr ähnlich, denn beide arbeiten mit kreisförmigen Bewe-
gungen und fokussieren auf Chi/Ki. Anfang Oktober 1991 fuhren wir 
zum Shinki Dojo und begannen dort mit dem Training. 

Shinki Rengo Aikido  
Mt. Pleasant, Amerika
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Ich erinnere mich noch, dass ich am Anfang Schwierigkeiten hatte, 
nicht gegen die Energie von Ukes Angriff anzukämpfen und statt 
dessen mit meinem Zentrum zu verbinden. Nakajima Sensei war sehr 
geduldig mit mir, gerade dann, wenn ich die Vorzüge des Trainierens 
einer rein defensiven Kampfkunst (die nicht die Möglichkeit nutzt, 
den Angreifer zu schlagen oder ihn zu vernichten) in Frage stellte. 
Rückblickend merke ich, dass ich großes Glück hatte, vier Jahr am 
Stück in Oberkessach direkt unter Nakajima Sensei zu trainieren. 
Über diese Zeit hinweg gab mir Nakajima Sensei alte Ausgaben von 
Aiki News, die sowohl auf Englisch als auch auf Japanisch veröffent-
licht wurden, und beantwortete mir Fragen, die sich mir durch das 
Lesen stellten. Des Weiteren hatte ich das Glück, regelmäßig und 
intensiv mit meinem Sempai Duncan Underwood zu trainieren, was 
mich gänzlich vom Aikido Mindset überzeugte. Diese Erfahrungen in 
einem kleinen deutschen Ort schickten mich auf eine lebenslange 
Reise, die gleichzeitig mühelose, aber effektive Verbindung „Ki“, wie 
sie von legendären Kampfkünstlern wie O‘sensei, Takeda Sokaku und 
Sagawa Yukiyoshi gelehrt wurde, zu verstehen und zu kultivieren. 

Mein Interesse wurde durch  
das Fließen lassen und die un- 

glaubliche Energie von Nakajima 
Sensei geweckt.
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Etwa alle zwei bis drei Jahre komme ich nach Deutschland, um mit Nakajima Sensei und den hervorragenden Yundansha zu trainieren. Zu 
sehen und zu spüren, wie die Shinki Yudansha und auch Nakajima Sensei ihre Qualitäten und Fähigkeiten in der Zwischenzeit verfeinert und 
verbessert haben, ist sehr vielversprechend. Besonders unser dreiwöchiger Aufenthalt in Japan 2005 und der Lehrgang von Nakajima Sensei in 
Mt. Pleasant Dojo 2010 festigten meine Entscheidung, gerade Shinki Aikido zu trainieren. 

Im Oktober 1995 ermöglichte mir das örtliche „comunity education program“, das Shinki Aikido Mt. Pleasant Dojo mit nur zwei kleinen 
Gymnastikmatten zu eröffnen. Mit der Hilfe von zwei hier ansässigen Jodoka, Bob Cosan und Steve Thompson, war es uns möglich, einige 
transportable Matten zu erwerben, welche die Trainingseinheiten sehr verbesserten. Letztendlich war das „community education program“ 
nicht sehr zuverlässig und das Dojo steht nun unter der Schirmherrschaft einer professionell geführten Fitnessanalage. Über die Zeit haben wir 
in unserem Mt. Pleasant Dojo mit über 300 Schülern trainiert. Der am längsten trainierende Schüler ist Bill Mrdeza, der mit mir seit 1997 
trainiert. Normalerweise trainieren bei uns zwischen vier und zwölf Schüler. Wir haben uns von zuerst einem Trainingstag in der Woche zu 
zwei entwickelt und werden vielleicht in der Zukunft sogar an drei Tagen trainieren. Wir haben gerade mit einer Kindergruppe angefangen, die 
von Brian Robert (2. Dan Aikikai) geleitet wird. Er trainiert mit uns nun seit fünf Jahren und hat auch schon auf Hawaii und in Vietnam geübt.
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Zu Nakajima Sensei Kontakt und Verbindung zu halten, war trotz der Entfernung nie 
ein Problem. Ich habe ihn immer als sehr nahbar, verständnisvoll und teilnahmsvoll 
empfunden. 

Eine der mühseligsten Arbeiten für ein ausländisches Dojo ist die Vergabe der Graduie-
rungen und der Transfer der Dokumente sowie die Überweisung von Beiträgen und 
Gebühren.

Was mich am meisten am Shinki Aikido interessiert, ist der Fokus auf Ki. Shinki Aikido 
hat vielleicht mehr Techniken als andere Aikido-Stile, aber wir sind dabei nicht besessen 
von bestimmten Details. Sie erscheinen nur wichtig, wenn sie mit Verbindung, dem 
Fließen lassen, Mühelosigkeit, Effektivität und einem Überfluss an Ki verbunden sind.  
In unserem Mt. Pleasant Dojo verstärken wir diesen Fokus mit dem, was O‘Sensei Ki 
nannte. Hinzu kommt durch meine Erfahrung mit destruktiven Kampfkünsten und 
einer kultivierten Gewalttätigkeit in den USA, dass wir mehr Wert auf Konfliktvermei-
dung, besonders im Hinblick auf Waffen, legen.

Text & Fotos: Scott Vogel

Auf der anderen Seite war es für Schüler 
schwierig, sich mit dem Shinki als  

Organisation zu identifizieren, da diese  
zu weit entfernt ist und dort hauptsächlich 
eine Sprache gesprochen wird, welche die 

meisten Schüler nicht sprechen. 
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In den Spuren von O 
Sensei Morihei Ueshiba
Text: Claudia Buder / Fotos: Henry Kowallik

Zaidan 
Hojin 

Aikikai 
Hombu 

Dojo 
Tokyo

Irgendwann führt der alltägliche Sprung über die Matte ja doch zum Ursprung: Wo fing das alles an? 
Henne oder Ei? Rolle oder Matte?

Am Anfang war … ja vielleicht der Gedanke, den O Sensei Morihei Ueshiba im Jahre 1931 in die Tat umsetzte: 
Das Hombu Dojo wurde Realität. Und es existiert auch im Hier und Jetzt absolut realistisch. Wie sieht es also 
aus mit der Realität? Wie wird heute im Hombu Dojo trainiert? Wo steht das Hombu Dojo im Aikido-Univer-
sum? Ist die Wurzel des Ursprungs noch zu spüren?
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Nun, jeder wird seine Fragen im Gepäck haben, wenn er sich dem Pilgerstrom gen Tokyo anschliesst. 
Denn zweifellos steht fest: Die Aikido-Welt trifft sich immer wieder neu am Ursprungsort. Aus allen Win-
keln und Ecken des runden Erdballs kommen sie, um die Atome des Ursprungs mit heißen Schweißperlen 
im Dogi zu verewigen. Hmm, wird der Fortschritt zum Rückschritt, wenn das Blatt zur Wurzel kommt?

Wolfgang Kownatka sagt da ziemlich klar: 

Mai 2005:
Ein Blick zurück. Erste Schritte in die heiligen Hallen. Alles neu. Also vorsichtig Tasten. Freie Bahn? Frei-
heit? Regel?
Regel!!

Doch die strenge Regel kann durchaus zur Freude führen: Da schlurft eben kein Nachzügler hinein in die 
Stille des Anfangs. Alle sind rechtzeitig da. Hai! Gilt es nicht, auch in der simpelsten Technik ebenso wie in 
der Länge des Lebens die rechte Zeit zu finden? Alles hat seine Zeit … im Hombu Dojo schon recht früh. 
06:30 stehen die Ersten auf der Matte. Und die Letzten gehen 20:00 (ähm … nachdem das Dojo gemein-
schaftlich gereinigt ist!!). 32 Lehrende für all die Studierenden. Die Fülle ist beeindruckend und die Stile so 
unterschiedlich wie die Menschen eben sind. Wenn tausend Menschen nach dem Mond schauen, gibt es 
auch tausend Monde, so sagt das Sprichwort. Doch bei dem Besuch des Dojos von Takeda Sensei wird klar: 
Es liegen Welten zwischen der Wurzel und den Blättern. Die Zweige und Blätter entfernen sich eben von 
der Wurzel und suchen ihren Weg. Fortschritt?!

Wer das Gestern und Vorgestern verklärt, ist nicht  
fähig, sich auf eine Tradition zu besinnen, die auch 
morgen noch Bestand hat. Deshalb bedarf es in der 

Gegenwart der ständigen Auseinandersetzung mit der 
Frage, was traditionsfähig für die Zukunft ist.
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Mai 2015:
Ein Blick nach vorn. Hinein in das Dojo. Freudiges Wiedererkennen. Upps!! Schuhe rechtzeitig ausziehen!! Kurzer Blick zum Himmel – lernst 
du noch oder …? Wie damals – der Doshu macht der japanischen Tradition alle Ehre: Strenger Blick, unantastbare Miene, klare Technik, keine 
Schnörkel, ein direkter Weg zu Ikkyo. Fragen?? Üben!! 

Die Tradition hat Bestand, es wird nicht lange gefackelt: Keine westliche Wieso-Weshalb-Warum-Erklärung. Zeigen – Üben.

Und natürlich, im Training zeigt sich auch, dass Vitamin B* ein wichtiger Faktor des gesellschaftlichen Lebens ist. Da trennt uns die Matte nicht 
vom harten Erdboden. West wie Ost.



Fazit:
Kein Unterschied zu 2005? Oh doch: Das Silber des Schopfes leuchtet heller. Die Tür für 
uns öffnete sich etwas länger und … da ist der Sohn des Doshu auf der Matte, Mitsuteru 
Ueshiba, mit ihm wiederum sein Sohn und andere Kinder, fröhlich rollend zwischen 
den Trainingseinheiten. Kindliches Toben und ein fürsorglicher Vater inmitten der 
Strenge. Ein Lächeln im Gesicht. Ein Öffnen. Anders als 2005. Freilich, der Stil, den der 
Sohn Waka Sensei im Training zeigt, ist unverkennbar. Absolut professionelle Bewe-
gung, Speed der Jugend, kein Fragezeichen auf dem Weg zum Boden. Keine Experi-
mente. Der Traditionslinie folgend. Zum Urgrund?

Mir dämmert, welche Verantwortung der Sohn zu tragen hat. Wie gestaltet sich der Spa-
gat zwischen Tradition und Fortschritt? Wenn alle Welt auf den Punkt des Ursprungs 
schaut, wie wird er sich bewegen? Die Wurzel bleibt, die Blätter bewegen sich. 2005 – 
2015. Die Jahre haben ein Stück des Weges gezeigt.

Und wir mittendrin. Ein Jeder trägt seinen Anfang und sein Ende in sich. Der Dank geht 
an unseren Sensei Michael Daishiro Nakajima! Er hat uns mit großem Herz diesen 
Einblick ermöglicht. Domo arigatou!!
* Vitamin B ( = Beziehungen, die dir im Alltag weiter helfen …)

Tradition: Das Ende vom Anfang.  
Fortschritt: Der Anfang vom Ende.

(KarlHeinz Karius)

Fotos: Henry KowallikText: Claudia Buder
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Aikdo, der Weg der Harmonie
Text: Rick Soriano

Im Mai 1995 ging ich in Skopje, der Hauptstadt der ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien (FYROM), eine belebte Straße mit 
vielen Straßencafés entlang. Ich hatte meine US-Armee Uniform mit dem US-Flagge-Patch auf der Schulter an und die blaue United 

Nations-Mütze auf. Ja, ich war mit einer 9mm Pistole bewaffnet (gesichert und geladen in meinem Schulterhalfter), genauso wie mein 
Unteroffizier, der mich begleitete.

Ein alter mazedonischer Mann kam auf mich zu, nannte mich „Kamerad“ und fragte mich auf Russisch, ob ich Russisch spräche. Ich antwortete 
mit einem „nyet“ (einem der wenigen russischen Worte, die ich kann). Ich fragte ihn, ob er Englisch spräche. Er sagte: „Nyet“. Dann fragte er 
mich: „Sprechen Sie Französisch?“ Ich antwortete: „No“. Ich fragte ihn: „Sprechen Sie Spanisch?“ „No, no, no“. Dann fragte ich ihn: „Sprechen 
Sie Deutsch?“…und endlich ein „Ja“. 

22

SHINKI NEWS NO. 2

Aikido, der Weg der Harmonie



Wir fingen an uns auf Deutsch zu unterhalten. Der alte Mann klopfte mir auf die Schultern während wir uns unterhielten, dabei lächelte er. Auf einmal 
begann er aufgeregt und gereizt zu werden und fragte, warum der Präsident nicht etwas gegen die Gräueltaten in Bosnien unternähme. (Wir engagierten 
uns in Bosnien ab Dezember 1995). Ich konnte die Veränderungen in dem alten Mann sehen und fühlen.

Ohne nachzudenken, reagierte ich mit Ikkyo und brachte den Mann fast zu Boden. Ich sagte: „Bitte nicht!“ Ich half ihm hoch und er fing an zu weinen 
und sich überschwänglich zu entschuldigen. Ich bemerkte die Menschen um uns herum. Mein Unteroffizier schaute etwas besorgt, aber nachdem der 
Mann begonnen hatte, sich zu entschuldigen, löste sich die Menge auf und er redete mit seinen Freunden. Er war untröstlich und weinte, weil er sich so 
schämte. 

Als mein Unteroffizier und ich uns weiter auf den Weg machten, fiel mir die berühmte Geschichte Terry Dobsons ein (Terry Dobson war ein Uchi-Deshi 
O´Senseis). Ein alter Japaner beruhigte in einem Zug einen wütenden angetrunkenen Mann. Fast das gleiche friedliche Ende. Dann erinnerte ich mich an 
den Boxunterricht und die Nahkampfausbildung, die ich in Infanteriekursen und in der Einzelkämpferschule durchlaufen hatte.

Nicht vorzustellen, wenn ich mit einer dieser Methoden oder mit einer anderen „externen“ Kampfkunst reagiert hätte. Ich sehe jetzt noch die Schlagzeilen 
in den Zeitungen vor mir: „US-Army Offizier, Mitglied der FYROM Friedensmission in bewaffnet mit einer Pistole, verletzt und tötet Einheimischen.“ 
Weil ich ganz automatisch und ohne nachzudenken, mit einer mir in Fleisch und Blut übergegangenen Aikidotechnik reagiert hatte, konnte ich den 
Konflikt friedlich lösen. Es gab keine Prellungen, keine gebrochenen Knochen oder sogar Schlimmeres. Damals wurde mir klar, dass Aikido eine effektive 
Kampfkunst ist, sogar wenn man bewaffnet ist. Aikido ist mehr als eine körperliche Kampfkunst. Es ist der Weg der Harmonie.  Leider wird Aikido oft 
von vielen, die die mentalen und spirituellen Seiten ihrer Kampfkunst nicht praktizieren, kritisiert.

An diesem Moment packte der Mann meine rechte Schulter mit 
seiner linken Hand und versuchte mir mit der rechten Faust ins 

Gesicht zu schlagen (katadori, menuchi).

Text: Rick Soriano
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Seit längerer Zeit bewegt mich der Gedanke, wie ich mich aktiv bei der Hilfe für Flüchtlinge einbringen kann. Im Dojo habe ich mit 
mehreren Mitgliedern darüber gesprochen und spüre viel Hilfsbereitschaft. Einige haben Patenschaften übernommen, andere haben 

sich an Sachspenden beteiligt. Wir vermitteln im Aikido-Training auch Werte, wie z. B. Respekt oder dass Uke gibt und sich einbringt, so 
dass Nage sich entwickeln kann. Wir führen die Silbe Ai im Munde und sprechen über Aiki, das auch Begegnung und Miteinander bedeutet. 
Wenn wir aber nur darüber reden, … und bei all dem politischen Hin und Her, Für und Wider in der Argumentation vergeht die Zeit. Jetzt kam 
für mich die Gelegenheit. 

Unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge und Aikido
Text & Fotos: Peter Saager
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Am vergangenen Wochenende hatte eine Freundin von uns zu ihrem 
Geburtstag eingeladen. Sie arbeitet als Sozialpädagogin für einen 
Jugendhilfeträger und wir sprachen über ihre aktuellen Aufgaben. 
Am Montag, dem 16. Nov., stand sie mit vier unbegleiteten minder-
jährigen Ausländern aus einer Gruppe von 32 Personen vor unserem 
Dojo. Wir hatten verabredet, dass sie an einem Training unserer 
Jugend (10–15 Jahre) teilnehmen sollten. Es handelte sich um junge 
Männer aus Afghanistan, Syrien und dem Libanon, die alleine ohne 
ihre Familien aus ihren Heimatländern geflüchtet waren oder die ihre 
Familie unterwegs verloren hatten. Sie sollten zwischen 15 und 17 
Jahre alt sein.

Nach der Registrierung in Deutschland waren sie im Horst-Kor-
ber-Sportzentrum in Berlin-Charlottenburg untergebracht worden. 
Sie warten dort auf das Clearingverfahren, um eine Aufenthaltser-
laubnis zu bekommen. Die noch minderjährigen Jungen werden in 
Kooperation von KollegInnen zweier Jugendhilfeträger (contact-Ju-
gendhilfe und Bildung GmbH und Zephir e.V.) des Bezirkes Steglitz/
Zehlendorf betreut und von zahlreichen ehrenamtlichen HelferInnen 
unterstützt. Das Projekt ist eine vom Berliner Senat finanzierte Leis-
tung der Jugendhilfe. 

Unsere Freundin hatte gesagt, dass es in erster Linie darum gehen 
würde, die jungen Leute zu beschäftigen, da sie den ganzen Tag 
über nichts zu tun hätten. Sie hatte ihnen eine unserer Aikido-Videos 
gezeigt und alle wollten kommen und mitmachen. Ich hatte gesagt, 
dass wir mit vier jungen Männern starten würden, um zu sehen, wie 
es läuft und wie die Aktion aufgenommen wird. Sie sollten sich in 
einem eigenen Raum (unserem Yoga-Raum) umziehen. Wir hatten 
dafür vier Aikido-Hosen bereit gestellt. Deniz (er gibt am Montag das 
Kindertraining und unterstützt mich anschließend) hatte ich vorab 
über den Besuch informiert, aber nicht unsere Jugend, da ich eine 
offene Situation schaffen wollte.
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Zuerst dachte ich, dass die jungen Männer viel älter wären, mindestens zwischen 18 und 23 Jahren. Ich wusste, dass sie weder Deutsch noch 
Englisch oder Französisch sprechen, also habe ich auf meine Fähigkeiten als Pantomime zurückgegriffen. Das mache ich auch oft im Training 
für die Kinder – oder auch die Erwachsenen, insbesondere wenn ich nachahme, was ich im Training sehe. Zusammen mit der Zeichensprache 
ging es sehr gut. Zunächst haben unsere „Jugendlichen“ und unsere Besucher gemeinsam an den Atemübungen und der Gymnastik teilgenom-
men. Ich habe versucht zu erklären, dass ein Atemzug zugleich mit einer Bewegung beginnt und endet und alles mögliche an Bewegungen zur 
Erklärung dazu gemacht. Als auch all diese Erklärungsübungen auch jeweils nachgemacht wurden, habe ich einfach nur noch laut atmend die 
Bewegungen gezeigt. Wir haben dann die Teilnehmer der Einheit in zwei Gruppen aufgeteilt. Ich habe mich um die Besucher gekümmert und 
Deniz hat unsere TomoSeis betreut. In meiner Gruppe haben wir die Rolle vorwärts und rückwärts am Boden, tai sabaki und aus gyaku-hanmi 
sumi-toshi mit Irimi-tenkan geübt. Die jungen Besucher waren sehr konzentriert, wollten alles richtig machen und wenn jemand glaubte, etwas 
verstanden zu haben, half er den anderen. Wenn allerdings etwas schief ging, lachten alle wie kleine Jungen. Ich habe das und meinen Altersein-
druck hinterher gegenüber unserer Freundin angesprochen und sie sagte, dass die Erfahrungen auf der Flucht älter machen würden.

Am Ende gingen alle von der Matte und wollten duschen. Das haben wir organisiert und ich habe mich per Handschlag von den neuen 
„Schülern“ verabschiedet. Ich habe dann noch mit einem Mädchen aus der Jugendgruppe über das Training gesprochen. Sie ist 13 Jahre alt und 
schon über vier Jahre bei uns. Nachdem ich ihr erklärt hatte, wer die jungen Männer waren, sagte sie, dass sie es schön fände, dass wir so etwas 
machen würden und dass die Besucher gerne in das Training wieder kommen könnten.

Im Anschluss begann das Einsteigertraining für die Erwachsenen und ich sah während der Gymnastik durch die Scheibe zum Flur, wie sich 
unsere Besucher zum Abschied in unsere Richtung verbeugten. Wie es weiter geht, weiß ich noch nicht. Ich vermute, am kommenden Montag 
sind mindestens die vier wieder da. Ich freue mich darauf.

Text & Fotos: Peter Saager
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Lehrgang in Weimar
Duncan Underwood / 28. & 29. März 2015
Text: Lukas Underwood / Fotos: Jann-Volquard Hansen

Die  
Gleichzeitigkeit 

von Form  
und Inhalt
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Jeder Lehrgang beginnt eigentlich gleich. Ich stehe, meistens 
mit Jann, in Hamburg Bahrenfeld oder Stellingen. Duncan 

und Gunnar fahren vor, wir laden alles ein und los geht’s Richtung 
Süden. Metallica aus den Autoboxen machen die Fahrt erträglich, 
Gunnar hat immer zu viel Süßes mit und es wechseln sich lustige 
Gespräche mit leisem Mitsingen der Lieblingslieder ab.

Jeder Lehrgang ist natürlich anders und besonders auf seine Art, in 
Weimar bietet sich aber immer eine besondere Atmosphäre. Dazu 
tragen weniger Goethe und Schiller bei als der gut gefüllte Bier- und 
Weinvorrat von Claudia und die Herzlichkeit, mit der sie uns immer 
bei sich zuhause empfängt. Und so sitzen wir in trauter Runde bis 
2.00 Uhr nachts zusammen und es entbrennt eine spannende Diskus-
sion über den Zusammenhang von Form und Inhalt. In dieser berufe 
ich mich sehr stark auf meine materialistische Position, dass die 
Form den Inhalt bestimmt, wohl eine Soziologenkrankheit. Duncan 
hält dagegen, dass das entscheidende der Mensch ist, der die Form 
mit Inhalt füllt. Doch irgendwann gehen auch die angeregtesten 
Diskutanten zu Bett.

Ort: Weimar
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Es ist Samstag, der Wecker klingelt viel zu früh. Nach einem ge-
meinsamen Frühstück geht es in die Halle. Die alte Schwimmhalle 
in Weimar mit ihrem Mosaik-ähnlichen Wandgemälde von schwim-
menden Männlein hat einen ganz eigenen Charme. Es sind viele 
bekannte Gesichter da, aber auch einige Neue. Es ist sehr anstrengend 
und Duncan betont die Wichtigkeit von Tai-Sabaki. Immer wieder 
sagt er, dass die Übung so wichtig ist, da wir alleine mit uns üben 
können, den ganzen Körper zu bewegen. Duncan guckt rüber, jetzt 
bloß entspannt wirken. „Lukas, entspann deine Beine“, ruft Duncan. 

Leicht gesagt mit Schuhgröße 48. Die Techniken sind bunt gemischt, 
doch Duncan schafft es immer wieder, das Gemeinsame zu beto-
nen. „Aikido benötigt einen scharfen Eingang, dann können wir 
den Partner locker begleiten“, lässt sich die Quintessenz der ersten 
Einheit zusammenfassen. Wir üben, schwitzen, dann gibt es endlich 
das ersehnte Essen. Wie immer schmeckt es im „el nino“ sehr gut. 
Danach ist noch kurz Zeit für etwas Ausruhen, bevor es zur zweiten 
Einheit geht.
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„Keiner kann einem bei der Meditation  
sagen, dass man besser wird. Man muss  
alleine sitzen, regelmäßig und immer  

fleißig üben.“ 
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Die zweite Stunde fühlt sich für mich vollkommen anders an. Irgendwie schaffe ich es 
nicht, mein Mittagstief zu überwinden, und so bemühe ich mich zwar redlich, an die 
Intensität der letzten Stunde anzuknüpfen, aber irgendwie gelingt es mir nicht so recht. 
Duncan macht seinen Lieblingsangriff Munadori. Die Knöchel des Partners schubbern 
so herrlich auf dem Brustbein. Nach jedem Training bei Duncan merke ich diesen 
sonst so unscheinbaren Knochen sehr deutlich. Auch hier gilt es wieder, die Mitte 
mit Ki zu füllen und sich, wie Duncan sagt, über Uke „zu stülpen“, so seine Mitte zu 
nehmen und mit dem Eingang alles zu entscheiden. Also ist es doch die Haltung des 
Einzelnen, die Konsequenz, mit der man eintritt und überstülpt, welche die Form 
bestimmt. Nach der Stunde gibt es noch eine Prüfung. Gunnar muss als Uke ran und 
der junge Mann schlägt sich wacker. Dann muss ich noch einmal meinen geschundenen 
Körper hinhalten. Nochmal alles geben, der Prüfling darf es auch nicht zu leicht haben 
und muss zeigen, dass er fleißig war. Er besteht zu Recht, was wir abends bei einem 
gemeinsamen Essen und wie immer großartigen Musikeinlagen von Claudia und ihren 
Schülern feiern. Auch die Freunde aus Dresden bereiten uns wieder große Freude und 
ich starre wie immer fassungslos auf die Fingerfertigkeit, mit der Henry seiner Gitarre 
Töne entlockt. 

Dank Zeitumstellung klingelt der Wecker am Sonntag früher, dennoch fühle ich mich 
insgesamt fitter. Bei der Meditation sagt Duncan etwas Offensichtliches, das mir aber so 
noch nie in den Sinn kam:

Gleiches gilt natürlich im Aikido, nur dass der Partner einem Feedback gibt, aber 
wahrscheinlich ist Meditation gerade aus diesem Grund so schwierig und dem 
Aikido in seiner Unterschiedlichkeit doch so ähnlich. Duncan betont, dass ein ernst-
hafter Angriff Voraussetzung für ein ernsthaftes Aikido-Training ist, ohne Form entsteht 
wohl daher doch kein Inhalt. Und so üben wir Zsuki- und Jo-Angriffe locker und 
gleichzeitig scharf aufzunehmen, das ist, so Duncan, Aiki. 
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Am Ende des Lehrgangs muss ich aber doch an die Diskussion über 
Form und Inhalt und Duncans und meine so konträr scheinenden 
Positionen zurück blicken. Wie so häufig, wenn ich mit Duncan dis-
kutiere, sehe ich mit etwas Abstand die Quintessenz des Ganzen, die 
auch aus unseren so gegensätzlich scheinenden Positionen entspringt, 
sehr deutlich. Und so hatten wir beide Recht, ohne eine geeignete äu-
ßere Form, sei es der ernsthafte Angriff, sei es die richtige Haltung bei 
der Meditation, lässt sich kein Aiki entwickeln. Aber ohne die richtige 
Einstellung, die jeder für sich entwickeln muss, kann dies auch nicht 
geschehen. Weder die Form, noch die Haltung ist beliebig. Und so 
bleibt vom Wochenende in Weimar keine Frage von Henne und Ei, 
sondern das Bewusstsein über die Wichtigkeit von Gleichzeitigkeit:

Text: Lukas Underwood Fotos: Jann-Volquard Hansen

Ein ernsthaft übender  
Mensch, der die Form mit 

Inhalt füllt, der aber ohne die  
mit Inhalt gefüllte Form nie  

hätte entstehen können.
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Bereits zum 7. Mal fand dieses Jahr am Wochenende vom 16. und 
17. Mai der Jugendlehrgang in Oberkessach statt. Bei diesem Lehr-

gang besuchten die Jugendgruppen aus Leopoldshafen und Lahnstein 
das Shinki-Dojo, um dort zu trainieren und zu übernachten. Mitmachen 
durften alle Jugendlichen ab etwa zehn Jahren.  
 
Die Anreise fand am Samstagvormittag statt. Gleich nach der Ankunft 
kamen die Teilnehmer und ihre Trainer in den Genuss von Nakajima 
Senseis Samstagstraining, bei dem auch einige erwachsene Aikidokas  

des Shinki-Dojos mittrainierten. Am Samstagnachmittag und am 
Sonntagvormittag fanden weitere Trainingseinheiten statt, die von 
Michael Danner, Marius Trzaski und Jochen Schröder geleitet wurden. 
Dabei stand Aikido zwar im Vordergrund, es wurden jedoch auch einige 
Übungen aus dem Daitoryu und Shinki Toho gemacht. Marius zeigte 
außerdem in einer Einheit, wie man Konfliktsituationen deeskalieren 
kann. Deutlich ruhiger klang das letzte Training am Sonntag dann mit 
Qui Gong-Übungen aus. 

Jugendlehrgang in Oberkessach
Michael Danner / 16. & 17. Mai 2015
Text & Fotos: Charlene Jehle & Michael Danner

Ort: Oberkessach
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Wie in den Jahren davor halfen die Teilnehmer alle mit, das gemeinsame Mittagessen 
vorzubereiten. Anschließend ging es auf den Spielplatz, wo die Jugendlichen sich beim 
Fußball- und Frisbee-Spielen oder an den Spielgeräten austoben konnten. Abends wurde 
zusammen gegrillt, bevor die Gruppe zur Nachtwanderung aufbrach. Die Jugendlichen 
versammelten sich, als es dunkel wurde und Jochen erzählte ihnen die Legende von zwei 
Brüdern, die einen Schatz vergraben hatten. Die Kinder brachen auf, um mit Hilfe eines 
Holzstücks diesen Schatz zu suchen. Müde, aber natürlich erfolgreich, kehrten alle zurück 
ins Dojo, wo auf den Matten bereits die Schlafsäcke warteten.

Am letzten Tag stand nach dem Training noch das gemeinsame Dojo-Putzen an, danach 
blieb noch etwas Zeit für ein paar Runden Wikinger-Schach, bevor auch die letzte Gruppe 
wieder die Heimreise antrat.

Mit nur sieben Jugendlichen war der Lehrgang diesmal eher wenig besucht, doch wir 
hoffen sehr, dass sich beim nächsten Lehrgang wieder weitere Jugendgruppen betei-
ligen, schließlich ist eine Intention des Jugendlehrgangs der Erfahrungsaustausch zwi-
schen den verschiedenen Jugendtrainern sowie die Stärkung der Zusammenarbeit der 
Jugendgruppen im Shinki Rengo. Alles in allem war es wieder ein sehr schönes,  
intensives und gelungenes Wochenende.

Text & Fotos: Charlene Jehle & Michael Danner

Die Teilnehmer hatten auch dieses Jahr  
wieder viel Spaß am Lehrgang, vor allem  

für die jüngeren, die zum ersten Mal dabei  
waren, war es eine schöne Erfahrung,  

Nakajima Sensei einmal persönlich  
kennen zu lernen. 

SHINKI NEWS NO. 2

35Jugendlehrgang in  Oberkessach



Sommerlehrgang in Oldenswort
Duncan Underwood mit Claudia Buder, Henry Kowallik, Gunnar Clausen,  
Carin Klammberg und Henrik  Menzlin 
27. Juni – 1. August 2015
Text: Svenja Clausen / Fotos: Jann-Volquard Hansen
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Pläne sind dazu da geändert zu werden“, sagt Schwiegervater 
(in spe) immer, oder „Wenn du Gott zum Lachen bringen 

willst, mach Pläne“, sagte mein Physiklehrer. So begann der Som-
merlehrgang. Duncan schrieb seinen Plan, und eine höhere Macht 
durchkreuzte ihn. 

Der erste Gedanke war, jetzt muss der Sommerlehrgang nach 15 
Jahren das erste Mal ausfallen. Aber nach etwas Brainstorming formte 
sich die Lösung: Frag jemanden um Vertretung. 

So ergab es sich, dass dieser Lehrgang von fünf Trainern aufgefangen 
wurde. An dieser Stelle ein großes Dankeschön! an euch, Claudia 
Buder, Gunnar Clausen, Carin Klamberg, Henry Kowalik und Henrik 
Menzlin, dass ihr dafür gesorgt habt, dass der Lehrgang stattfinden 
konnte und wir uns alle wiedersehen durften. Claudia, Gunnar und 
Henry teilten sich die Aikidostunden, Carin und Henrik übernahmen 
das Schwerttraining. Der Lehrgang konnte also beginnen.

Ort: Oldenswort

„

37Sommerlehrgang in Oldenswort

SHINKI NEWS NO. 2



Das Wetter am Wochenende (Sturmtief „Hans“) vor dem Lehrgang war bezeichnend für 
das Wetter der Lehrgangswoche, Regen, kalt, ein Lichtblick, Regen. Aber unsere Camper 
haben tapfer die ganze Woche durchgehalten. Das Positive am Wetter war, es war nicht 
so heiß wie sonst in der Halle. 

Claudia eröffnete den Lehrgang mit dem Ansatz (so wie ich diesen verstanden habe)

Und so übten wir uns darin, den Sabaki fließend zu machen, ohne zwischen zwei 
Sabakis abzusetzen. Aber immer mit Aufmerksamkeit, nicht gleichgültig werden. Im 
weiteren Verlauf des Lehrganges kam Claudia auf das Thema Jiu-waza und verband es 
mit der Bewegung des Sabakis. Nicht hektisch werden, aufmerksam fließen lassen. Ich 
hoffe, ich kann meine Aufmerksamkeit auch irgendwann so dynamisch fließen lassen 
wie Claudia.

Henry legte in seinen Einheiten viel Wert auf das Nicht-Zwingen des Ukes. Ich sollte 
meinen Uke aufnehmen „wie ich einen Nachbarn einladen würde einzutreten“. Dar-
über musste ich lange nachdenken. Und zwar so heftig, dass ich diesen Satz sogar beim 
Abendessen besprechen musste. Er ging mir einfach nicht aus dem Kopf. Henrys Stil 
empfand ich den ganzen Lehrgang über als souverän-gelassen, aber gleichzeitig scharf. 

„Aikido ist fließende Bewegung. 
Kein Stillstand“.
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Gunnar war wieder anders. Er war dynamisch und präsent zugleich. 
Da ich das Glück hatte, als Uke nach vorn zu kommen, konnte 
ich mir hier die Lehrgangstechniken sogar aus erster Hand anse-
hen. Während des Lehrganges war Gunnar noch konzentrierter in 
seinem Stil. Eine für mich schöne Situation war, als Gunnar eine 
von Henrys Techniken aufnahm und zeigte, dass die Stile sich 
nicht ausschließen. Ich übte also mit der Technik von Gunnar vor 
Augen und Henrys Metapher im Ohr und plötzlich verstand ich die 
Gemeinsamkeit. 

Mein Fazit für mich:

Nun zum Shinki Toho. Da Carin und Henrik sich die Einheit teilten, 
war es sogar (zu meiner großen Freude) möglich, in drei Gruppen zu 
trainieren. Carin übernahm die Fortgeschrittenen und die Experten 
und Henrik widmete sich mit enormer Geduld unserer Anfänger-
gruppe (von mir Krabbelgruppe genannt). Henrik ging mit uns 
die einzelnen Bewegungen und die Schwerthaltung von Grund auf 
durch. Dann übten wir uns im richtigen Be- und Abgrüssen, sind 
ja echt einige Bewegungen und Griffe, die man da in Reihenfolge 
bringen muss. Dank der Krabbelgruppe fühlte ich mich anschlie-
ßend sogar gut genug, um das Training bei Duncan in Oldenswort 
aufzunehmen. 

weniger zweifeln, mehr machen. 
Verständnis kommt durch Training
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Text: Svenja Clausen Fotos: Jann-Volquard Hansen

Seinen Abschluss fand der Sommerlehrgang wie immer in gemütlicher Runde bei Gegrilltem, selbstge-
machten Salaten, Broten und Kuchen. Eine logistische Meisterleistung der Camper, die sich ja alle die 
gleiche Küche teilen. Und wie jedes Mal legten sich die Sänger und Musiker unter uns für einen schönen 
Abend ins Zeug. Essen, Trinken und Musik waren toll, das Wetter leider nicht. Mit 10 Grad war das 
wahrscheinlich das kälteste Sommerlehrgangsabschlussgrillen, das ich je mitgemacht habe. Brrr. Aber 
mit geteilten Klamotten und gemütlichem Zusammenrücken wurde der Abend gut und der Lehrgang 
fand einen schönen Abschluss. Also, bis zum nächsten Mal in Oldenswort und im Sinne meines Fazits: 
Üben, üben, üben :)
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Sommerlehrgang in Weiler
Nakajima Sensei / 25. – 30. August 2015
Text & Fotos: Steffan Lesser
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Es ist immer eine besondere Sache, bei einem Lehrgang mit 
Nakajima Shihan zu sein. Kein Training im eigenen Dojo 

kommt an diesen Erfahrungsreichtum heran, den er dankenswer-
ter Weise mit uns teilt. Neben dem intensiven Training ist auch die 
soziale Komponente erwähnenswert. Auf jedem Lehrgang trifft 
man bekannte Gesichter, lieb gewonnene Menschen.

Doch etwas Außergewöhnliches ist der jährlich stattfindende 
Sommerlehrgang. Denn anstatt einen oder zwei Tage miteinander 
unter Senseis Leitung zu üben und sich auszutauschen, bietet dieser 
Lehrgang sechs volle Tage intensives Training. Eine Woche lang am 
Stück ein mehrstündiges Vertiefen in die Formen und Prinzipien von 
Aikido, Daitoryu Aiki Jujutsu, Itto-den Shinki Toho Kenjutsu und 
der intensiven Stille in der Meditation. Ganz im Geiste des Shinkiryu 
Aiki Budo.

In diesem Jahr fand der Sommerlehrgang vom 25. bis 30. August zum 
dritten Mal in Weiler im Allgäu statt. Der Luftkurort liegt traumhaft 
eingebettet in eine der beliebtesten Urlaubsregionen Deutschlands. 
Das Allgäu gilt häufig als Inbegriff von Idylle, Ruhe und einer 
atemberaubenden Landschaft. Ein idealer Rahmen also für eine ganz 
besondere Trainingswoche.

Ort: Weiler
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Wieder waren altbekannte Gesichter unter den Teilnehmern und auch ein paar neue, die 
schnell im Laufe des gemeinsamen Übens und Werdens zu gern gesehenen Bekannten 
wurden. Fünf Stunden tägliches Training und die gemeinsame Meditation schweißen 
zusammen und das beinahe wortwörtlich. Nicht nur wegen der sommerlich angeneh-
men Temperaturen war das Training mit sehr viel Schweiß verbunden. Anstrengend? 
Auf alle Fälle! Auch mit großer Erfahrung – immerhin waren zusammengenommen 
einige Hundert Jahre Kampfkunsterfahrung auf der Matte – waren die jeweils 2 1⁄2 h 
dauernden Einheiten eine große Herausforderung für Körper und Geist. Eine Heraus-
forderung aber, die jeder Teilnehmer sichtlich genoss. Wie Sensei sagte: 

Und das Ki jedes Teilnehmers wuchs in dieser Woche mit Sicherheit! Es war schön, 
dass nicht nur erfahrene Kampfkünstler, sondern auch viele Anfänger an diesem 
jedes Mal einzigartigen Sommerlehrgang teilnahmen. Es war auffallend und auf 
jeden Fall eine Bemerkung wert, das alle Beteiligten, gleich ihres Wissensstandes, mit 
Bedacht und Rücksicht miteinander umgegangen sind. Immer gab es ein Miteinander 
und erfahrenere Teilnehmer zeigten den weniger Erfahreneren den Ablauf einer Übung 
und halfen sich somit gegenseitig. Wortwörtlich ein Mit-einander, Für-einander. Ganz 
im Geiste des Budo.

Jeder wurde so im Rahmen seiner Erfahrung und Möglichkeiten zu einem wertvollen 
Teil der Matten-Gemeinschaft. Ein positiver Nebeneffekt, den ich beobachten konnte, 
war, wie sich gerade die Anfänger nach dem Lehrgang fokussierter, ernster und auf-
merksamer dem wöchentlichen Training widmeten.

„Wenn alle körperliche und mentale Kraft  
verbraucht ist, beginnt das Ki zu wachsen ...“
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Doch neben dem keiko auf der Matte gab es noch mehr: gemeinsame Begegnungen am Mittagstisch, das gemeinsame Entdecken der Urlaubs-
region in den freien Stunden, ein gemeinsamer Ausflug am Donnerstag Nachmittag und – beinahe eine Tradition – ein gemeinsamer Abschluss 
an einer Festtafel im Bräustüberl Simmerberg. In diesem Jahr gefiel das scheinbar so gut (lieben Gruß an Nelli an dieser Stelle :)), dass am Tag 
darauf gleich ein Zweites stattfand, bevor sich alle Teilnehmer, müde zwar, doch sichtlich „Ki-gefüllt“ auf den Weg nach Hause und damit zu-
rück in den Alltag aufmachten.

Für mich sind diese sechs Tage eine ganz besondere Zeit im Laufe des Jahres, nicht nur im Sinne des Trainings. Ich bedanke mich bei Sensei 
für die großartige Zeit und bei seinen uchi deshi Mathias und Helmut, die uns in der ganzen Zeit mit ihrem reichen Erfahrungsschatz un-
terstützten. Ich bedanke mich bei unseren zahlreichen Gästen, die nicht nur zusammen genommen viele Jahre Matten-Erfahrung mitbrachten, 
sondern auch die Atmosphäre mit ihrer Persönlichkeit bereicherten. Ich freue mich auf ein Wiedersehen im Jahr 2016 zum Sommerlehrgang in 
Weiler Nr. IV.

Text & Fotos: Steffan Lesser

47Sommerlehrgang in Weiler

SHINKI NEWS NO. 2



Am 5. September 2015 fand der zweite Kata-Lehrgang in 
Pforzheim mit Matthias Böttcher, Michael Danner, Edme 

Hardy und Jochen Schröder statt. Wie letztes Jahr haben wir uns 
einen Tag genommen, um auf Einladung des Judo-Club-Pforzheim 
e.V. die Kata der Prüfungsordnung des Aikido Shinki Rengo von 
Kamae-Undo bis Kata Tenchi möglichst detailliert vorzustellen und 
zu üben. Nach der Meditation um 09:30 Uhr standen zwei Stunden 
am Vormittag und zweieinhalb Stunden nachmittags für die acht 
Formen zur Verfügung. Jeder Trainer hat sich speziell auf zwei 

Formen vorbereitet und diese vorgestellt. Schwerpunkte wurden 
wieder nach den Wünschen der Teilnehmenden gesetzt. Auch wenn 
im regelmäßigen Training wenig Zeit für die verschiedenen Kata 
bleibt, kommt ihnen als Einstieg in die Prüfungen eine wichtige Rolle 
zu. Wir haben dieses intensive gemeinsame Üben als bereichernd 
empfunden, so dass wir auch nächstes Jahr wieder einen Kata-Lehr-
gang planen, hoffentlich mit mehr Teilnehmenden. Interessierte 
können sich gerne an Matthias Böttcher wenden, auch um einen für 
möglichst viele passenden Termin zu finden.

Kata-Lehrgang in Pforzheim
Matthias Böttcher, Michael Danner, Edme Hardy und Jochen Schröder
5. September 2015
Text & Fotos: Edme Hardy

Ort: Pforzheim Text & Foto: Edme Hardy
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Zum zweiten Mal hatten wir Nakajima-Sensei zum Lehrgang ein-
geladen. 28 Teilnehmer hatten sich angemeldet und damit war 

dann unser Dojo leider auch schon voll. 
 
Für mich war es diesmal ein bisschen wie am ersten Schultag. Die 
Aufregung, ob denn für alles gesorgt und vorbereitet war, sprang auf mich 
über. Aber mit Hilfe der früh erschienenen Heidelberger PSV-Aikidokas 
war, nach Kamiza richten, Dojo fegen und Gäste begrüßen, das „Lampen-

fieber“ gut im Griff. Die Meditation half dabei, wieder zu sich zu kommen 
und sich zu fokussieren: aus dem „Außen“ zum „Innen“. Vom „Tun“ zum 
„Sein“. „Ich bin hier, gesund, motiviert, neugierig … Welch ein Privileg, 
heute Budo mit allen zusammen erfahren zu dürfen.“ Dankbarkeit und 
Freude kamen auf. Dann Angrüßen und los ging es mit Daitoryu: „Aiki 
Age – Aiki Sage“, immer wieder verblüffend, auf engstem Raum so große 
Wirkung zu erzielen.

Lehrgang in Heidelberg
Nakajima Sensei / 26.  September 2015
Text: Karl Kiening /  Foto: Rick Soriano

Ort: Heidelberg
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Dann ruft Sensei mich nach vorne: Hanmi-Handachi, Gyaku-hanmi. Und seine Technik? „Vergiss die gegriffene Hand, interessiert nicht, lass sie da. 
Uke wird denken, warum macht er nichts mit der Hand?“ Senseis gegriffene Hand bleibt dabei so leer, dass ich zweifle, ob ich da überhaupt etwas halte. 
Ruck-zuck kommt dann meine unbeteiligte Hand ins Spiel und einen Shiho Nage später bin ich auf der Matte. Zum Genießen gibt es dann noch Urkun-
den, eine erfolgreiche Nidan-Prüfung, die Übergabe unseres Geschenks und natürlich das Abschlussfoto.

Gut bewegt und „satt“ treffen wir uns noch zum Abendessen beim Italiener. Das war ein Tag, um neue Köper-Geist-Kompetenz zu gewinnen. Die Welt 
sieht danach anders aus, einfach besser. Was bleibt zu sagen: Aufrichtigen Dank Nakajima-Sensei, wir wünschen uns von Herzen eine Wiederholung im 
nächsten Jahr!

Sensei erklärt: „Zuerst schon beim Kontakt gewinnen, aber ohne zu verkrampfen. Dann aus dem Zentrum das Ki nach vorne in Uke bringen und, 
völlig überraschend für ihn alles Ki in einem Moment in die Technik abfließen lassen.“ Meine Lernkurve zeigte diesmal schon etwas nach oben. So lang-
sam sickert das scheinbar doch noch in meinen Körper ein. Toll! Mit Aikido geht es dann flüssig und leicht bis zur Mittagspause weiter. 

Nachmittags noch mal Daitoryu und dann Aikido. Oft steht im Vordergrund das Funktionieren der Technik, der Versuch, den Wurf zu erzwingen. Zuviel 
Kraft für den schnellen Erfolg. Sensei rät: „Gut und sicher Uke führen, dann spüren, wohin sich das entwickelt und wo das hingehen will: Aikido ist 
Harmonie, kein Konflikt und doch, oder gerade deshalb, wirksames Budo.“ Das ist exakt mein Thema: 

Text: Karl Kiening Fotos: Rick Soriano

„EILE UND INNERER DRUCK FÜHREN ZUM MISSERFOLG.“
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Vom 3. bis zum 4. Oktober 2015 fand in Pforzheim ein Aikibudo Lehrgang mit Prüfungen statt. Wir, 
die Aikido-Abteilung des Judo-Club Pforzheim e.V., bedanken uns von ganzem Herzen bei 

Duncan Underwood, der einen für uns alle beeindruckenden Lehrgang geleitet hat. Jedes Jahr am 3. 
Oktober findet ein Lehrgang in Pforzheim statt. Und das schon so lange, dass die meisten unserer Aktiven 
dies als selbstverständlich ansehen. Ich habe den Termin dieses Jahr als Anlass genommen und unserem 
Trainer Matthias Böttcher einige Fragen zu diesem Lehrgang gestellt.

Lehrgang in Pforzheim
Duncan Underwood / 3. & 4. Oktober 2015
Text & Fotos: Matthias Böttcher und Martin Engel

Ort: Pforzheim
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Martin: Matthias, sag mal, warum findet seit Jahren am 03.10. ein Lehrgang in Pforzheim statt?

Matthias: Also, der „traditionelle Einheitslehrgang“ wie er offiziell heißt, hat ein berühmtes Vorbild, nämlich den Vatertagslehrgang in Neu-
hofen in der Pfalz. Dort hat Hans Hohenadel über 40 Jahre lang jedes Jahr am Vatertag einen Aikido-Lehrgang veranstaltet. Hans war in 
Deutschland ein Aikidoka der ersten Stunde und er war eine maßgebliche Inspiration für die Gründung der Aikidogruppe. Vom Vorbild dieses 
Lehrgangs beeindruckt, der über 40 Jahre hinweg eine feste Institution im Kalender vieler Aikidoka war, hat mein Vorgänger Rudi Giese eine 
neue Tradition ins Leben gerufen

Martin: Aber weshalb am 03. Oktober, dem Tag der deutschen Einheit?

Matthias: Der 3. Oktober wird ja nicht unbedingt von vielen Menschen in seiner eigentlichen Funktion als Nationalfeiertag begangen. Er wird 
einfach als arbeitsfreier Tag gesehen und da gibt es viel dümmere Freizeitgestaltungsideen, als Aikido zu machen. Gerade weil Aikido so sehr 
geeignet ist, die Herzen der Menschen zu verbinden.

Martin: Könnte man also sagen: Der Feiertag, an dem der Vereinigung der beiden deutschen Staaten und der Aufhebung einer willkürlichen 
Trennung, gedacht wird, ist wie geschaffen, um Aikido, den Weg, der die universelle Kraft in eine gemeinsame Richtung bringt, zu trainieren?

Matthias: Ja, so könnte man das sehen.

Martin: So habe ich Aikido und den Tag der deutschen Einheit noch nie miteinander in Verbindung gebracht. Diese Sicht auf mein Hobby und 
die Geschichte Deutschlands gefällt mir gut. Seit wann finden denn diese Lehrgänge statt?

Matthias: Der erste Lehrgang war – lass mich überlegen – 2002, allerdings musste er im 2. oder 3. Jahr auch mal krankheitsbedingt ausfallen, so 
dass wir dieses Jahr mit Duncan den 13. traditionellen Einheitslehrgang hatten.

Martin: Ich dachte immer, das ist so ein Lehrgang wie jeder andere auch, aber dass jemand sich so viele Gedanken  dazu gemacht hat, ist schon 
beeindruckend. Gibt es davon noch mehr?
 
Matthias: Ja so einiges ist damit verbunden. Ursprünglich begonnen hat der Lehrgang ja in der Zeit, als wir noch im Tendoryu-Verband waren 
und damals waren wir eine sehr kleine Sektion. In den Dojos waren nur Trainer mit dem 1. und 2. Dan. Viele Gelegenheiten für die Trainer, 
sich weiter zu bilden, gab es nicht. Deswegen umfasst die Idee des Lehrgangs auch das Angebot an unerfahrenere Aikido-Trainer, das Unterrich-
ten größerer, durchmischter Gruppen zu üben. Die Vorbereitung eines längeren Trainingsabschnitts, einen Übungsschwerpunkt ausgiebig zu 
bearbeiten und auch andere Aikidoka als Prüfer zu beurteilen, das sind alles wichtige Fähigkeiten, mit denen noch kein Meister vom Himmel 
gefallen ist. Da spielt also auch ein gewisser Lokalpatriotismus mit (lacht) – wir wollten auch in der Provinz gute Lehrgänge haben und erfahre-
ne Trainer heranziehen.

Martin: Steht dieser Beweggrund heute noch immer im Fokus bei der Lehrgangsgestaltung?
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Matthias: Heute sind wir natürlich in einer viel komfortableren Lage – das Shinki Dojo in Oberkessach ist bequem zu erreichen, außerdem gibt 
es in unserer näheren Umgebung mehrere Dojos mit hervorragenden Trainern. Deswegen ist dieser Aspekt in gewisser Weise etwas abge-
schwächt. Duncan Underwood, den wir dieses Jahr eingeladen haben, ist sogar einer der erfahrensten Trainer, den wir je hatten. Andere wieder-
um hatten in den vergangenen Jahren zum ersten Mal die Gelegenheit, einen Lehrgang zu leiten. Vielmehr liegt der Schwerpunkt nun ein wenig 
darauf, unseren Aikidoka die Möglichkeit zu bieten, diese Lehrer kennen zu lernen.

Martin: So liegt das Hauptaugenmerk nun stark auf den Teilnehmern und deren Erfahrungen im Lehrgang. Habe ich das richtig verstanden?

Matthias: Nicht ausschließlich. Ich denke, ich verrate kein Geheimnis, wenn ist sage, dass nicht nur die Teilnehmer profitieren, sondern auch der 
Leiter des Trainings, ob erfahren oder nicht. Auch ich selber bin als Beisitzer bei der Prüfung immer hellwach, um meinen Blick in die Tiefe des 
Prüfungsprogramms zu schärfen. So ist das Konzept sozusagen ein Lehr-Lehrgang in allen Dimensionen.

Martin: Gibt es darüber hinaus noch weitere Gründe, warum jemand in die Provinz – nach Pforzheim – auf den Lehrgang gehen sollte?

Matthias: Eine Tradition von 13 Jahren verspricht natürlich eine gute Atmosphäre und viele andere Dinge, über die man sich keine Sorgen zu 
machen braucht. Ansonsten bietet der Lehrgang natürlich die Möglichkeit, einen Aikidoka, den man noch nicht als Lehrer kennt, in dieser Rolle 
zu erleben. Außerdem weiten wir den Lehrgang auf mehrere Tage aus, wenn der 3. Oktober direkt an ein Wochenende stößt, und feiern noch 
gemeinsam in familiärer Atmosphäre, Shinki-typisch mit künstlerischen Darbietungen der Teilnehmer und allem drum und dran.
Braucht man noch andere Gründe einen Aikido-Lehrgang zu besuchen? :)

Martin: Gibt es besondere Erinnerungen an einen der Lehrgänge?

Matthias: Es gibt jede Menge Erinnerungen an jeden der Lehrgänge. Für mich persönlich ist es aber immer etwas ganz besonderes, wenn ich 
einen Menschen, der sonst neben mir auf der Matte sitzt, aus einer anderen Perspektive zu sehen bekomme. Passend dazu auch, wie derjenige 
darauf reagiert und wie meine Schüler auf einmal voller Begeisterung Dinge tun, zu denen ich sie im Training mit Engelszungen überreden muss.

Martin: Oh, das ging wohl jetzt an meine Adresse, aber so ein Lehrgang hat seine eigene Dynamik, und die kann dann auch einen Bewegungs- 
Legastheniker wie mich mitreißen ... Gibt es noch etwas, was Du den Lesern dieses kleinen Interviews sagen möchtest?

Matthias: Ich wünsche euch allen eine gute und friedvolle Zeit und hoffe, wir sehen uns nicht erst nächstes Jahr am 3. Oktober.

Text & Fotos: Matthias Böttcher und Martin Engel
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Lehrgang in Dresden
Nakajima Sensei / 14. & 15. November 2015
Text: Susann Habicht / Fotos: Jann-Volquard Hansen
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Wieder einmal dürfen wir zusammen in Dresden trainieren, 
lachen, aneinander wachsen und einige schöne Stun-

den verbringen. Am 14. und 15. November versammeln sich 86 
wissbegierige, heitere Gemüter in einer etwas kleineren Halle als 
gewohnt, was aber dem freudigen Beisammensein und Trainieren 
keinen Abbruch tut. Schnell ist die Halle zum Üben vorbereitet und 
voller Enthusiasmus, mit offenem Herzen und großer Aufmerksam-
keit widmen wir uns alle der Meditation, dem Shinki Toho und dem 
Aikido, gefolgt von Daitoryu-Elementen.  
 
Unser aller Lernen an diesem Wochenende wird begleitet von der 
Erkenntnis, die uns Sensei mit auf den Weg gibt: die tiefe Verbunden-
heit zwischen allem und der daraus resultierenden Solidarität. Gerade 
in einer häufig so harschen Zeit, in der man hilflos sich in sein 
Schneckenhaus zurückziehen möchte, wird es umso wichtiger, sich 
in der Selbstlosigkeit zu üben. Nur uns selbst können wir verändern, 
aber die gegenseitige Hilfe, die in solch einem Lehrgang angeboten 
wird, kann eine große Unterstützung dabei sein. Auch die große Kraft 
der Freude, welche das Herz öffnet und allen Egozentrismus abfallen 
lässt, sollte man dabei nicht vergessen.

Ort: Dresden
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Mit freudiger Aufregung stürze ich mich ins Trainieren und wundere mich schon bald darüber, dass mein Körper erschöpfter ist, als es die Zeiger 
auf der Uhr vermuten lassen. Doch mein Kopf kennt schon die Verführungen des Körpers und weiß, dass noch wesentlich mehr möglich ist. 

Wenn Sensei die Technik vorzeigt, glaube ich kurz naiv, verstanden zu haben, was ich machen muss. Doch das Gewirr, als das sich meine Hände 
manches Mal bei der folgenden Übung darstellen, zeigt mir schnell, dass ich wohl nicht alles gesehen habe. Umso hilfreicher und lehrreicher 
empfinde ich somit auch die Möglichkeit, dieselbe Technik mit der Konzentration auf unterschiedliche Aspekte mit sehr verschiedenen 
Partnern üben zu dürfen. Auch die folgenden Erweiterungen der Technik fallen mit einer vorher gut gefestigten Basis leichter.

Immer wieder bin ich doch überrascht von den vielen Facetten ein und derselben 
Technik, welche sie beim Üben mit verschiedenen Partnern offenbart. 
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Text: Susann Habicht Fotos: Henry Kowallik & Jann-Volquard Hansen

Am Ende des Trainings am Samstag stehen fünf Prüfungen an, 
denen man beiwohnen darf. Innerlich fühle ich mit den Prüflin-
gen mit und bin fasziniert von der Konzentration, mit der sie ihre 
Aufgabe angehen. Schon bald können Katrin, Svenja, Monika, 
Dennis und Michael glücklich und erleichtert vernehmen, dass alle 
bestanden haben. Doch leider bleibt nicht viel Zeit zum Gratulieren, 
da wir die Halle wegen Doppelbelegung beinahe fluchtartig räumen 
müssen. Man könnte meinen, dass dieses plötzliche Hindernis der ge-
meinsamen Abendplanung einen Strich durch die Rechnung machen 
könnte. Doch viele hilfreiche Hände schaffen das scheinbar Unmög-
liche: die Halle räumen, schnell alle im Dresdner Dojo unterbringen 
und Getränke und Buffetbeiträge dorthin transportieren – fast, als 
wäre es so geplant gewesen. So können wir den Abend mit einigen 
kulinarischen und musikalischen Genüssen noch gemütlich ausklin-
gen lassen.

Dank der Hilfe und Einsatzbereitschaft vieler Hände bei kleineren 
und größeren Aufgaben an diesem Wochenende wurde jede Hürde 
schnell gemeistert und die gemeinsame Zeit rundum bereichert. 
Und trotzdem der Abschied am Ende wieder schwerfällt, bleibt die 
Gewissheit: Nach dem Lehrgang ist vor dem Lehrgang.
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10. Kyu Kretz, Ellen  Weiler
10. Kyu Renn, Elias Weiler
10. Kyu  Rößel, Mariella Weiler
10. Kyu Gasche Quint   Weiler
10. Kyu Rabitz, Lenny WI-Sonnenberg 

9. Kyu Vornholt, Jan WI-Sonnenberg

6. Kyu Zuber, Justin WI-Sonnenberg

5. Kyu Welzer, Marko Berlin Tomosei
5. Kyu Küllmer, Zora Lina Berlin Tomosei
5. Kyu Ohnimus, Stephan Berlin Tomosei
5. Kyu Sanselzon, Felix Berlin Tomosei
5. Kyu Müller, Alfred Pforzheim
5. Kyu Piras, Clemens Pforzheim
5. Kyu Heizmann, Heinrich Pforzheim 
5. Kyu Wohlleber, Sophia Pforzheim
5. Kyu Lord, Tom    Wiesbaden
5. Kyu Becker, Amadeus   Cottbus
5. Kyu Bieber, Maike Oldenswort

4. Kyu Dieterle, Michael Oberkessach/Waldbach

3. Kyu Büchner, Stefanie Berlin Tomosei
3. Kyu Kranich, Soeke Berlin Tomosei

3. Kyu Weigel, Friedrich Berlin Tomosei
3. Kyu Siebecke, Michael Berlin Tomosei
3. Kyu Isele, Marc Berlin Tomosei
3. Kyu Budnychenko, Yurii Berlin Tomosei
3. Kyu Diesner, Mark-Oliver Berlin Tomosei
3. Kyu Harutyunyan, Harutyun Berlin Tomosei
3. Kyu Wilken, Ludger   Berlin Tomosei
3. Kyu Schulz, Elmar Cottbus

2. Kyu Jehle, Charlene  Karlsruhe
2. Kyu Müller, Johannes Christian   Karlsruhe
2. Kyu  Dachs, Jens Edingen

1. Kyu Schneider Daniel   Cottbus

1. Dan Popp, Monika   Chur/CH 
1. Dan Erberich, Michael Berlin Tomosei
1. Dan Seven, Deniz   Berlin Tomosei
1. Dan Clausen, Svenja Oldenswort

(Außerdem wurden aus den anderen Verbänden kommend für den 1. Dan anerkannt)

1. Dan Brand Monika  München
1. Dan Laur Leonhard Weiler

2. Dan Wender Katrin Leipzig

Aikido
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5. Kyu Briegel, Steffen Weiler
5. Kyu Laur, Leonhard Weiler
5. Kyu Schmidt, Brigitte Weiler
5. Kyu Wenzel, Thomas Weiler
5. Kyu Niederbacher, Petra Heidelberg
5. Kyu May, Johanna Oberkessach
5. Kyu Parvaneh-Sayar, Mohammad-Hossein Wiesbaden
5. Kyu Sanselzon, Felix Berlin-Tomosei
5. Kyu Weigel, Friedrich Berlin-Tomosei

4. Kyu Dieterle, Michael Oberkessach/Waldbach
4. Kyu Neuwirth, Claus Heidelberg
4. Kyu  Rotter, Tajalli Heidelberg
4. Kyu Rauscher, Matthias Heidelberg
4. Kyu Mensch, Friederike Heidelberg
4. Kyu Mann, Georg Ulm-Jablonski
4. Kyu Schmid, Ilias Ulm-Schmid
4. Kyu Schluff, Steffe Mannheim-Remp

3. Kyu Kranich, Soeke Berlin-Tomosei
3. Kyu Katzer, Liane Düsseldorf
3. Kyu  Linsenmeyer, Bertram Weiler

2. Kyu Fischer, Heike Wiesbaden
2. Kyu Haas, Daniel München
2. Kyu Schütz, Robert Düsseldorf

1. Kyu Lesser, Stefan Weiler
1. Kyu Fries, Michael München

1. Dan Zipser, Erwin Bartholomä
1. Dan Wolf, Thomas Düren

2. Dan Krabel, Markus  Heidelberg
2. Dan Friedrich, Birgit Oberkessach
2. Dan  Six, Nicolas Oberkessach

3. Dan Hubl Bernd Wiesbaden

Okugi-3 Dan Ermarth, Enzio Edingen

4. Dan Umlauf, Georg  Heidelberg

5. Dan Rolli Danijel Edingen

Daitoryu Aiki Jujutsu

SHINKI NEWS NO. 2
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30.12.2015 – 01.01.2016 Oberkessach: Jahreswende
06. – 07.02.2016 Waldbach, Aikido-Dan-Lehrgang (ab dem 1. Kyu)

05.–06.03.2016 Bartholomä
15.–17.04.2016 Landau, Daitoryu (Tim Tung / M. D. Nakajima)

07. – 08.05.2016 Edingen
18. – 19.06.2016 Weimar
25. – 26.06.2016 Düsseldorf
02. – 03.07.2016 München
23. – 28.08.2016 Weiler, Sommer-Lehrgang
24.09.2016 Heidelberg
08. – 09.10.2016 Euskirchen
22. – 23.10.2016 Berlin Tomosei
12. – 13.11.2016 Dresden (evtl. 26.–27.11.16)

19. – 20.11.2016 Leopoldshafen

13. – 19.12.2015 Bernd und Petra Hubl, Fuerteventura
25. – 30.07.2016 Duncan Underwood, Oldenswort, Sommer-Lehrgang

Lehrgänge von M. D. Nakajima Sonstige Lehrgänge
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Lukas Underwood Jann-Volquard HansenMonika Popp Rick Soriano

Die nächste Ausgabe der Shinki News erscheint im März 2016.

Wenn Ihr einen Beitrag schreiben wollt, schreibt uns bitte vorher
an shinki.news@gmail.com und haltet Euch bitte an die Vorgaben
die wir gemeinsam besprechen.

Eine schöne Weihnachtszeit und viel Ausdauer beim Training 
wünscht das Shinki News Team
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